
LEIPZIG  

 

Messe- und Kulturstadt mit Tradition 
 
Es ist eine bewegte Geschichte, auf die Leipzig zurückblickt. Bereits im 7. Jahrhundert 

siedelten sich hier Sorben an. Sie begründeten einen Handelsstützpunkt, dem sie den 

Namen Lipzk, ĂOrt bei den Lindenò, gaben. Um 1165 erhielt Leipzig das Stadtrecht und 

Marktprivilegien und entwickelte sich schnell zu einer bedeutenden Handelsstadt. Die 

Verleihung des kaiserlichen Messeprivilegs durch Maximilian I. im Jahr 1497 machte Leipzig 

zu einer Messestadt von europäischem Rang. Die erste Mustermesse der Welt wurde 1895 

ebenfalls in Leipzig ausgerichtet, ein Ereignis, welches der Stadt bis zum Beginn des 

Zweiten Weltkrieges eine führende Position im internationalen Messewesen einbrachte. Die 

jüngste Etappe in Leipzigs Messegeschichte begann 1996 mit der Eröffnung des neuen 

Messegeländes, das mit wegweisender Architektur beeindruckt. 

 

Leipzig präsentiert sich heute als eine der wachstumsstärksten Großstädte in Deutschland 

mit inzwischen über 600.000 Einwohnern. Das Herz der Stadt schlägt in der nur etwa ein 

Quadratkilometer großen Innenstadt. Für mediterrane Stimmung sorgen die zahlreichen 

Freisitze und Kneipenmeilen. In über 1.500 Restaurants, Bars und Cafés kann man 

Gastronomiekultur und Unterhaltung genießen. 



Sehenswertes und Einmaliges 
 
 

Einzigartiges System an Passagen und Messehöfen 
 
 

  

 

Leipzigs Flair wird vor allem durch die Besonderheiten der städtischen Architektur geprägt. 

Neben der zahlreich erhaltenen Altbausubstanz ist es das einzigartige System an Passagen 

und Durchhöfen, bei dem man ins Schwärmen gerät. Zwar verfügen Städte wie London, 

Paris und Hamburg ebenfalls über zahlreiche Geschäftspassagen, aber nur Leipzig besitzt 

ein so geschlossenes System dieser Bauten im Bereich der Innenstadt. Bemerkenswert 

dabei sind die verschiedenen historischen Formen, die erhalten geblieben sind. Ob Specks 

Hof, Zentralmessepalast, Stenzlers Hof oder Jägerhof ï die Bauten beeindrucken noch 

heute mit ihrem architektonischen Anspruch, ihrer Pracht und Monumentalität. 

 

Die Mädler-Passage gilt als vornehmste Flaniermeile der Stadt. Sie wurde 1912 bis 1914 für 

den Leder-Fabrikanten Anton Mädler nach Entwürfen von Theodor Kösser errichtet und löste 

den legendären Auerbachs Hof ab, den Heinrich Stromer von Auerbach bis 1538 erbauen 

ließ. Die Passage besitzt als architektonischen Mittelpunkt eine zentrale Rotunde. Hier diente 

die Mailänder Passage Galleria Vittorio Emanuele II als Vorbild. Von der Rotunte aus 

erstrecken sich zwei Achsen, eine zur Grimmaischen Straße und eine weitere zum 

Neumarkt. Neben den rund 25 Ladengeschäften ist im Untergeschoss der Auerbachs Keller 

eine Attraktion. Seit 1525 wird hier Wein ausgeschenkt. Bekannt wurde der Keller vor allem 

in Verbindung mit der Legende von Faust und Mephisto, die durch den deutschen 

Nationaldichter Johann Wolfgang von Goethe unsterblich gemacht wurde.  



Leipzig - hier lebt Musik 

 

Kaum eine andere deutsche Stadt kann auf eine so große und lebendige Musiktradition 

verweisen wie Leipzig. Hier wirkte Johann Sebastian Bach 27 Jahre als Thomaskantor, 

schrieb Robert Schumann seine Frühlingssinfonie, feierte Clara Wieck als Pianistin große 

Erfolge, wurde Richard Wagner geboren, leitete Felix Mendelssohn Bartholdy viele Jahre 

das Gewandhausorchester... und ... und... und ... 

 

    

  

Die 1212 als Klosterkirche erbaute Thomaskirche zählt zu den bedeutendsten 

spätgotischen Hallenkirchen Sachsens. Markgraf Dietrich hatte sich das Gotteshaus 1212 

angeeignet und Ăstiftete" es den an Macht interessierten Augustiner-Chorherren. Die 

dazugehörige Stiftschule hatte zunächst die Aufgabe, Knaben im liturgischen Singen 

auszubilden. Daraus ging der Thomanerchor hervor. Die Strukturen des berühmtesten 

Knabenchores in Deutschland sind seit über 800 Jahren die gleichen geblieben. Mehrmals in 

der Woche werden Motetten und Kantaten aufgeführt. Im Altarraum der Thomaskirche 

befindet sich das Grab von Johann Sebastian Bach. An den berühmten Thomaskantor 

erinnert auch das Bach-Denkmal im Thomaskirchhof. 

 

Die 1165 erbaute Nikolaikirche ist mit über 1.400 Sitzplätzen die größte Kirche Leipzigs. Sie 

ging in die Geschichte mit den montags stattfindenden Friedensgebeten ein. In deren Folge 

wurden die Friedliche Revolution 1989 und die deutsche Einheit eingeleitet. 1175 als 

Marktkirche dem Schutzheiligen der Reisenden und Kaufleute St. Nikolaus geweiht, wurde 

sie mehrfach umgebaut und enthält Stilelemente von Romanik, Gotik, Renaissance, Barock 

und Klassizismus. Die viermanualige Konzertorgel gehört zu den größten Orgeln in 

Deutschland.  

 

Seit dem frühen 13. Jahrhundert entwickelte sich Leipzig schnell zum wichtigsten Zentrum 

des musikalischen Lebens in Deutschland. Mit dem ĂGroßen Concertñ, das von 16 Leipziger 



 

 

Kaufleuten 1743 gegründet wurde und anfangs aus 16 Musikern bestand, begann die 

Geschichte des Gewandhauses. Heute ist das Gewandhausorchester weltberühmt. Fast 

200 Musiker tragen unter Leitung von Gewandhauskapellmeister Andris Nelsons zum Erfolg 

des Ensembles bei. Die jetzige Spielstätte wurde auf Initiative von Kurt Masur 1981 am 

Augustusplatz errichtet. Der Große Saal bietet über 1.900 Besuchern und der Mendelssohn-

Saal knapp 500 Besuchern Platz. Aushängeschild des dritten Gewandhauses ist das 

Deckenbild ĂGesang vom Lebenñ des Leipziger K¿nstlers Sighard Gille. Es erstreckt sich 

über vier Deckenschrägen und ist die größte zeitgenössische Deckenmalerei Europas.  

 

Vor dem Gewandhaus befindet sich der 18 Meter hohe Mendebrunnen. Er wurde aus 

Stiftungsmitteln der Kaufmannswitwe Marianne Pauline Mende finanziert und 1886 

eingeweiht. Der Entwurf stammt von Adolph Gnauth. Der plastische Schmuck, gestaltet von 

Prof. Jacob Ungerer, verkörpert eine Allegorie auf die Bedeutung des Wassers.  

 

Die Geburtsstunde der Oper Leipzig schlug bereits 1693, womit sie nach Mailand und 

Hamburg die drittälteste Musikbühne Europas ist. Große Namen prägten ihre Geschichte, 

z.B. Georg Philipp Telemann, Gustav Mahler und Albert Lortzing. Aktuell hat sich die Oper 

Leipzig unter der Leitung von Intendant und Generalmusikdirektor Prof. Ulf Schirmer das 

ehrgeizige Ziel gesetzt, bis 2022 das gesamte Repertoire der Opern Richard Wagners im 

Spielplan zu haben. Das Opernhaus ist die Spielstätte der Sparten Oper und Ballett der 

Oper Leipzig. Es steht auf dem Augustusplatz, gegenüber dem Gewandhaus. Die Spielstätte 

wurde 1954 bis 1960 nach einem Entwurf von Kunz Nierade und Kurt Hemmerling erbaut 

und ist im neoklassizistischen Stil gehalten. 



     

 

Leipzig weist eine weltweit einzigartige Dichte authentischer Wohn- und Wirkungsstätten 

berühmter Komponisten auf. Um diesen Schatz für Besucher sichtbar und erlebbar zu 

machen, wurde 2012 die Leipziger Notenspur eröffnet. Der fünf Kilometer lange Rundweg 

verbindet die wichtigsten Originalschauplätze im Stadtzentrum miteinander. Dabei 

visualisieren geschwungene Edelstahlelemente im Boden das Band zwischen den 23 

Stationen. Ein innovatives Audioleitsystem macht Musikgeschichte hörbar.  

 

    

 

Das Mendelssohn-Haus in der Goldschmidtstraße 12 enthält die letzte Privatwohnung von 

Felix Mendelssohn Bartholdy, der als der bedeutendste Leipziger Gewandhauskapellmeister 

gilt und die Bach-Renaissance in Deutschland einleitete. Neben einem Blick in die 

Wohnräume bietet das Museum auch interaktive Stationen an. Wer schon immer mal ein 

Sinfonieorchester dirigieren wollte, hat im weltweit einzigartigen ĂEffektoriumñ die 

Gelegenheit dazu. Gegenüber der Thomaskirche befindet sich im 1710 erbauten Bosehaus 

das Bach-Museum Leipzig, das sich mit dem Leben und Wirken Johann Sebastian Bachs 

beschäftigt. Hier sind Klangexperimente und interaktive Elemente ebenso zu finden, wie kostbare 

Originale. Einen Besuch lohnt auch das Schumann-Haus in der Inselstraße 18. Robert 

Schumann und Clara Wieck zogen hier nach ihrer Hochzeit am 12. September 1840 ein. 

Wªhrend dieser Zeit entstand u.a. die ĂFr¿hlingssinfonieñ. Heute finden im Musiksalon 

Konzerte statt und unter dem Motto ĂExperiment K¿nstlereheñ wurde 2019 eine neue 

Dauerausstellung eröffnet.  



Bedeutende Baudenkmale in der Innenstadt 

 

 

 

Der Hauptbahnhof ist der ideale Ausgangspunkt für einen Stadtbummel. Er wurde nach 13 

Jahren Bauzeit am 1. Oktober 1915 eröffnet und zählt zu den größten Personenbahnhöfen 

der Welt. Nach seiner Modernisierung 1997 finden Reisende in den Promenaden auf drei 

Etagen über 140 Geschäfte, Restaurants und Dienstleister. Mit rund 1.300 Zügen sowie 

120.000 Reisenden und Besuchern täglich ist er hoch frequentiert. Einen Anteil an der 

starken Nutzung des Bahnhofs hat seit 2013 auch der City-Tunnel, der Leipzig in das Netz 

der S-Bahn Mitteldeutschland integriert und den Nah- und Fernverkehr stärkt. Die Bahn 

unterquert zwischen dem Hauptbahnhof und dem Bayerischen Bahnhof die Innenstadt in 

einem Tunnel, wobei auf der Strecke vier unterirdische Stationen liegen. 

 

        

Promenaden Hauptbahnhof            City-Tunnel ï Station Wilhelm-Leuschner-Platz  


